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die Chefin/ der Chef aufwenden muss, um zu 

verstehen! Je leichter je besser. Es ist eine echte 

Kunst, welche trainiert werden sollte, auch 

schwierige Dinge einfach auszudrücken.  

Dies fällt leider nicht allen Fachexperten leicht, 

welche ihre Expertise gern in ausschweifenden 

Texten nachweisen. 

Auch dem klassischen Hörer sollte Struktur an‐

geboten werden. Unübersichtliche Kakophonie 

führt in gar keinem Fall zur Zustimmung sondern 

gefährdet die Aufmerksamkeit und somit auch 

die Beziehung. Hier bietet die Redekunst einige 

sehr sinnvolle Strukturbeispiele an:  

 Was will ich?  

 Was ist?  

 Was müsste sein?  

 Wie lässt sich das erreichen?  

 Was muss/sollte er/sie jetzt 

tun/entscheiden? 

 

Zwei Schlussbemerkungen, welche für Leser und 

Hörer gleichfalls gelten. 

 

Werfen Sie keine Fragen auf ohne nicht Ant‐

worten/Lösungsvarianten anzubieten! 

 

Behaupten Sie nichts, was Sie nicht beweisen 

können! 

 

 
 

Verfasser: Lorenz Meister 

lorenz.meister@hsp‐con.ch  


